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Karfreitags wegen erscheint die
nächste Nummer erst Samstag.

Die heutige Nummer Mmfatzt6
Weiten.

Karfreitag.
Der tiefernste christliche Feiertag des ganzn

Jahres , der „st' lle Freitag", wie er im Volks,
munde genannt wird, er winde euch ohne die
kirchliche und staatliche Anordrmvg für alle die¬
jenigen, die wirklich nicht bloß d m Nomen nach
Christen sind, ein Tag der ernsten Ruh« und
Sammlung fein und weit abl'.egen vomDräogen
und Hasten, aber auch von den eitlen Freuden
und Vergnügungen dieser Welt. D ;m A de-r o
an den markklvosten Opfcrtvd Chr-fti gewidmet,
erscheint vor dem geist gen Auge des Ehrsten
daL bleiche, von der Dornenkrone umMidrne
Haupt des Dulders von Golgatha, jenes rührend
holde Schmerjensantl'tz des Märtyrers ewiger,
unvergänglicher Golteslieb.'. Liebe lehrte Cyr-stns
fein ganzes Leben hindurch, Liebe lehrt noch heute
uns d'-fes Leben, lehrt uns fern Opfertod. Und
daß dieses Leben, dieser Opfertod nicht umsonst
gewesen sind, das zeigt uns ein Bl ck auf die
Busdrhnung, welche Christi Lehre gewonnen, aus
dir Früchte, welche st- gezeitigt hat. Christ,
Namen bekennen olle d-c Nationen, d'e in edlem
Wettstreit mit einander um den Ruhm höchster
Bildung deS Geistes und dcs Gemütes ringen,
und tausende von Sendboten ziehen noch heute
astjährlich hinaus. Christi Lehre ollen denen zu
bringen, welche ihrer bisher noch entbehrten. So
zeigt sich die Frucht der Lehre Christi, fo wird
das Evangel-um der S'tbe, daö er diprch sein
Leben, durch feinen Tod gepredigt, recht erfüllt.
Und wenn wir das Gedächtnis dcs Todestages
Christi still begehen, so sei es mit dem ernsten,
festen Bvrfotz, gleich ihm unsere Mitmenschen zu
lieben, gleichwie Chr fftuL am dritte» T-ge wieder
aufelstanden ist von den Toten, so in unserem
Herzen immer und imwer wieder neu erstehen zu
lassen die Liebe, alles umfassende, selbstver! uz.
nende. fruchttragende Liebe zu unseren Mi!-
mcn,che-.i! So nur begehen wir des Charftk'.tagS
Feier in der rechten Weife!_ _ _

und
Rah rwd UerK°

Flörsheim , 28. März 1907.
— Die ersten Feldposten im April. D e erste

Feldpost im April geht von B .-rlm wieder am
5 ab. Sie benutzt den am folgenden Tage von
Southampton in See gehenden englischen Dampfer
nach Kapstadt. Der Dampfer ist planmäßig am
23. April am Kech der gubn Hoffnung. Schon
om folgenden Tage firsbft er Anschluß nach Süd-
westasnka mit dem Küstendampftr, so daß die
Feldpost am 28. April ln Lltdentzbucht und ow
1. Mai in Swakopmund eintriffr. Mit dieser

Feldpost gehen nur Briefe, Postkarten und Post,
anweilungen. Eine Feldpaketpost geht am6. April
von Hamburg ab. und zwar mit dem Dampfer
„Erna Woermann" von der Swakopnund.Liim II.
Der Dampfer ist ungefähr am 28. April in
Swakopmund und am 30. in Lüderitzbucht.
Briefe »ach Swakopmund kommen also unter
Umständen mit dieser Gelegenh it früher an ihr
Z-el als über England. Lüderitzbucht wird
dagegen auf alle Fäll - schneller über Sout¬
hampton erreicht. Schlußzeit für beide Ber»
dind.tNgeu ist rm allgemeinen der 3. April.

— Einhe-tsporto für Deutschland und Belg ei-.
Wie auL Köln gemeldet wild, schweben zwischen
Deutschland und" Belgien Berhondluugen zwecks
B-rdMung des Briefportos auf 10 und de»
Postkarte!Portos auf 5 Pfennig.

Mainz , 27. März. Als Montag abend
gegen 11 Uhr ein Wächter der Wach- und
Schli' ß-Nselljchaft von einem R-v sionsgange
nach Zahlbach zmückkam, gewahrte er in dem
Murnalw f̂ferhäusche« vor dem Bmgertore L'cht
und beim näheren Nachsehen einen fremden
Menschen darin, der sich gütlich tat und es ver¬
mutlich auf einen Diebstahl abgesehen hatte.
Mit der eisernen Mauerktammer, mit der er das
Häuschen aufgebrochen hatte, ging der Einbrecher
dann auf den Wächter los, dieser aber wich dem
ihm zugedachten Schlage aus, ergriff den En-
brechcr und schlcppte ihn auf die Wache im
Bingertor. Von hier wurde der gefährliche Kerl
dann von Schutzleuten des 4 . Polizerbez rks ab-
grholt und in Gewahrsam genommen. Dienstag
früh wurde er der Kriminalpolizei vor- und
dann in Untersuchungshaft abgesührt. Es ist
der 28jährige Arbeiter Friedrich Both von hier.

Mainz , 27. März. Schon feit einigen Tagen
durchschwirren die beunruhigstenG-rüchte die
Stadt und finden Aufnahme in den Lokalbläitern:
Auf der Jngelhrimer Au sei e n Schaden von
40—50000 Mk. durch einen groß.» Dammrutsch
entstanden und die neu aufgcführtc BöschungS-
mourr ins Wasser gefallen. In der Tat scheint
»in größerer Bauunfoll hier vorzuliegeu. Unter
der Kaiserbrücke, wo diese den Floßhafen über-
schreitet, ist eine ausgedehnte Ufeiffäche im Aigen¬
satz zu den angrenzend.',, Flächen aller Steine
entblößt, die ;m einen großen Haufe«
ai.d.n. Die Ursache des Rutsches ist noch nicht
ststgrstellt, da das bisherige Hochwaffrr es nicht
zu einer Untersuchung kommen ließ. Es wud
jedoch befürchtet, daß der Grund der Katastiophe
ein Nachgeben der >m Wasser stehenden Grund-
mauer ist und in diesem Falle wäre der Schaden
ern sehr bedeutender.

Bretzenheim (Kreis Mainz), 27. März.
Großes Aufsehen erregt das spurloseV rschwind-n
,j„rs 9jährigen hiesigen Bvlksschülers. Das
Kind war morgens von der elterliche» Wohnung
zur Schule gegangen und konnte bisher trotz
eifriger Nachforschungen bisher nicht aufgefund,»
werde». Man befürchtet, baß der Knabe das
Opfer eines Verbrechens geworden ist.

Frankfurt a. M , 27. März. Oderbürgec-
meistec Av.ckeS ist aus B.rlin zmückgekchtt. Die
Verhandlungen wegen Uebernohme eines Mn ster-
Portefeuilles in Berlin scheinen zu keinem Resultat

geführt zu hoben, da bestimmt verlautet, der
Oberbürgermeister werde vorerst auf stimm Posten
m Frankfurt bleiben.

RüdesheiM, £27. März. Der Magistrat
beabsichtigt d,e Einführung einer Umsatz, und
Wertzuwachssteuer, sowie der Grundsteuer nach
dem gemeinen Wert, um aus den Erträgen eine
Herabsetzung der Einkommensteuer zu ermöglichen.

Walsdorf bei Idstein, 27. März. Hier
starb ein allgemein als arm bekannter Mann,
der seinen Anverwandten in einer Kiste 6000
Mk. in Gold- und Silbermünzen zurückließ.

Solinge «, 27. März. Die Unsitte der
Frauen, das Herdfeuer mit Petroleum auzu-
fachen, hat heute hier wieder ein schweres Unglück
herbeigeführt. Die Ehefrau des in der Kotter-
straßs wohnhaften Schlossers Moll goß Petroleum
tu den Herd. In demselben Augenblick schlugen
die Flammen empor und erfaßten die Kleider
der Frau, die, an epileptischen Anfällen leidend,
mit einem Aufschrei zur Erde stürzte. Ais Nach-
bmSkeute herbeieilken, war die Frau in ihrem
hilflosen Zustande bereits am ganzen Kö,prr
schwer verbrannt. Lebensgefährlich verletzt wurde
die Bedauernswerte ins Krankenhaus gebracht.

Elberfeld , 27. März. Vorgestern vormittag
gegen9 Uhr wurde beim Bahnübergang in der
Nähe der Marienhütte das fünfjährige Töchter-
chen des Werkmeisters Jllian von hier, der in
der Nähe wohnt, von der Etsera-Siegener Esten,
bahn überfahren und sofort getötet. Das Mäd«
chen wollte, um dem Vater das Frühstück zu
bringen, das Gleis überschreiten, wurde dabei
von dem herankommenden Zuge erfaßt und g-rict
unter die Lokomotivê Die Mutter, die ihrem
Kinde nachgeblickt hatte, war Zeuge btS entsetz-
lichen Vorfalles.

Letzte Nachrichten.
Paris , 27. März. In dem Theater der

Vorstadt St . Denis kam es, nachdem die Vor¬
stellung unterbrochen worden war, zu einem
Aufruhr. Die meist aus Bürgern bestehenden
Zuschauer demolierten den Saal . 50 Sessel
wurden von den Unzufriedenen mitgenommen.

Rom , 27. März. Wie die„Tribuna" meldet,
hat Minister Tittoni infolge einer leichten Un¬
päßlichkeit seinen Besuch beim Fürsten Bülow
um zwei Tage verschoben. Er wird am Sams¬
tag zum Reichskanzler abreisen und am Montag
nach Rom zurückkehren.

Czernowitz , 27. März. Hiesige Zeitungen
melden aus Galatz, daß 3000 Bauern und
Hafenarbeiter in die Stadt eingedrungen seien.
Es kam zu einem blutigen Kampfe mit dem
Militär , wobei auch Artillerie in Aktion trat.
Amtlich wurde die Zahl der Toten mit 60, die
der Verwundeten mit 300 angegeben- In
Wirklichkeit betrage jedoch die Zahl der Toten
300 und die der Verwundeten 800.

Tanger , 27. März. Die französischen
Kreuzer„Lalande" und „Jeanne d'Arc" trafen
heute auf der hiesigen Reede ein.

Kapstadt, 27. März. General Botha trat
heute nachmittag die Reise nach England an, um
an der Kolonialkonferenz teilzunehmen.



täglich . "WZ erscheinende
„Flörsheimer Zeitung"
hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbreitung.

Lokales.
Flörsheim , 28. März 1907.

E (Feuer!) Wir hatten mit unserer beim
letzten Brande gemachten Bemerkung, daS Jahr
1907 scheine ein „brenzeliches" zu werden, recht,
denn kaum sind einige Tage seit dem Brande in
dem ThomaS'schen Anwesen vergangen, als gestern
Nachmittag etwa gegen5 Uhr aufs Neue die
Sturmglocken ertönten. Die dem Gemeinderechner
Heller gehörige, in der Schustergasse belegen-
Scheune, ein altes Bauwerk, stand in hellen
Flammen und auch daS angrenzende Heller'sche
Wohnhaus, zur Zeit an den Porzellandreher
Feiger vermietet, war von dem rasenden Elemente
schon auf- Aeußerste bedroht. Unsere Freiw.
Feuerwehr, schneidig wie immer, war in einigen
Minuten zur Stelle und hatte vor Allem die
Rettungsmannschaft alle Hände voll zu tun. Es
galt dai in dem Wohuhause befindliche Mobiliar
nach Möglichkeit vor der-Vernichtung zu bewahren.
Ganz gelang diese Arbeit jedoch nicht mehr, denn
die gierigen Flammen griffen zu schnell um sich
und machten demEingreisen derRettungSmannschaft

schlechter Beschaffenheit, sodaß gar manchen armen
Leuten, die sich mit dem Einsammeln der kleinen
schmackhaften Pflanze ein hübsche» Stück Geld
verdienten, dadurch empfindlicher Schoden er-
wächst. Aber auch in Garten und Mistbeet ge¬
zogener Salat ist rar, was w.r hauptsächl ch dem
verflossenen strengen Winter zu verdanken haben.

— ( Leichteren Fortkommens halber. ) In
Granada wohnt seit einigen Jahren eine englische
Dame, die sich durch Sprachunterricht ernährte
und sich in den Familien ihrer Schüler und
Schülerinnen des besten Ansehens erfreute. Vor
einigen Tagen fand sie sich in der dortigen
Nebenstelle der Bank von Spanien ein, um einen
Scheck einzulösen. Der Kassierer weigerte sich,
die Summe auszuzahlen, da das Papier auf
einen männlichen Vornamen ausgestellt war.
Kurze Zeit darauf kehrte ein Herr in eleganter
Kleidung mit demselben Scheck zur Kasse zurück.
Der Beamte erkannte in dem Herrn die Züge
und Erscheinung der Dame von vorher wieder;
er schöpfte Verdacht, daß es sich um einen Be-
trug handele, und ließ die rätselhafte Persönlich¬

keit verhaften. Diese erklärte bei ihrer Verneh
ein Ende. Auch ein an die Scheune angebauter!mung auf der Polizei, sie sei tatjächl.ch ein
Stall d-S Wilhelm Bachmann in der Graben- !Mann. Aus Not und ohne Stellung habe er
straße fiel der Vernichtung anheim. DaS Feuer»vor Jahren den Entschluß gefaßt, als Frau
ist anscheinend in der von Herrn Ignaz Konradi weiter durchs Leben zu gehen, da er au, diese
gemieteten Scheune ausgebrochen, der zum Un¬
glück nicht einmal versichert sein soll. — Unserer
Freiw. Feuerwehr wird aber (wir erinnern an
unseren dieSbezügl. Artikel anläßlich der letzten
Versammlung der Wehr) ihre aufopferungsvolle
Tätigkeit wirklich immer noch recht schwer gemocht
und so konnte man denn auch gestern wieder be.
merken, wie die Führer der einzelnen Abteilungen,
insbesondere der AbsperrungS- und Einreiher-
Mannschaften, mit dem sog. Publikum ihre liebe
Mühe und Not hatten. DaS gafft und versp-rrt
den Platz, rührt beim besten Willen nichts an
und will schließlich den Männern, die in selbst¬
losester Art ihr Leben und ihre Gesundheit für
die Habe ihrer Mitbürger aufs Spiel setzen, nicht
einmal den zur Ausübung ihrer freiwillig über¬

au
Weise leichter einen Erwerb finden zu können
hoffte. In dieser Ansicht sei er nicht getäuscht
worden. — Eine Geschichte, die besonders in der
Zeit der Frauenbewegungmanches nachzudenken
gibt . . .

Vereins -Nachrichten:
Beröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Vereine

kostenfrei.

ALürfelklub : Jeden Sonntag Mittag 4 Uhr
Würfelstunde im Vereinslokal (Fr . Breck-
he'mer.)

Bürgerverein : Jeden Montag Gesangstunde.
Jeden 1. Montag im Monat Generalver
sammlung

Abend81/s Uhr Singstunde im Restaurant
„Kaisersaal."

Tnrugesellschaft : Die Turnstunden_finden
regelmäßig Dienstags und Freitags statt.

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag
deö Monats Versammlung.

Schtttzeugesellschaft : Dienstags und Freitags
Schußabende im . Kaisersaal."

Tur » >Berei« : Die Turnstunden finden Dien¬
stags und Freitags im „Kaisersaal" statt.

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend
Klubabend >m Vereinslokal (Josef Br :ck-
Breckheimer.)

Gesangverein Volksliederbund : Jeden
Mtttwoch Abend 8lk Uhr . Gesangstunde
im Gasthaus „Zum scharfen Eck" (Adam
Hartman».)

Eisenbahnvereiu : Am Dienstag. den 2.
April 1907, abends 8 Uhr, findet im
„Schützenhof" Flörsheim ein Abschieds-
Kommers des Eisenbahn-Vereins für den
nach Soden versetzten1. Vorsitzenden Herrn
Bahnhofs-Vorsteher Jßleib statt. Die Mit¬
glieder des Vereins werden gebeten recht
zahlreich und pünktlich zu erscheinen.

D-r 2. Vorsitzende: Schwanefeld.
BahnmeisterI . Kl.

Arbeiter - Gesangverein „Frisch - Auf " :
Montag Abend Singstunde im Gasthaus
„Zum scharfen Eck."

Kaninchenzüchterverein „ Fortschritt " :
Am 2. Osterfeiertag Besuch der Höchster
Kaninchenausstellung. Abfahrt 1 Uhr 36
Mm. Zusammenkunft am Bahnhof. Auch
dem Verein nicht angehörende Personen
sind zur Teilnahme an dieser.Fahrt frdl.
eiiigeladen. Die Mitglieder wollen gefl.
zahlreich an der Fahrt teilnehmen.

Tnrngesellschaft : Donnerstag Abend8x/a Ufjr
Versammlung in der „Karthaus." Voll»
zähliches Erscheinen der Mitglieder wird
erwartet.

nommenen Pflicht nötigen Platz ablaflen, ganz Vergnügnngsvereiu Edelweiß : Alle erste
abgesehen von jenen, beinahe hätten wir ge- Samstage im Monat Versammlung lw
schrieben Hyänen d-S BrandplatzeS. die positiv! Vereinslokal.
„in dar Getriebe" einzugreifen für unumgänglich,Gesangverein Sängerbund : Jeden Donners-
nötig erachten und „auf eigene Faust" Durch- tag Abend9 Uhr Singstunde im „Hirsch?
einander und Zerstörung anzurichten bestrebt̂ Gesangverein Liederkrauz : Jeden Samst ag
sind. DaS muß wahrhaftig anders werden. Hier'

Kirchliche Nachrichten.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag, 30. März.
Ueberschreitungsfest(Ostern) :

Vorabendgottesdienst: 6.90 Min.
Morgengottesdienst: 8.30 Min.
Nachmittagsgottesdienst: 4.00 Min.

Alle rückständigen Ztnsgelder des kath. Kirchen¬
fonds, ferner die rückständigen Pachtgelder find binnen

Flörsheim , den 27. März 1907.
Der uomattdd.katb.KiKbengemeinde

müssen unsere Gemeindevertretung und unser
Herr Bürgermeister in Zukunft mit den strengsten
Strafen bei der Hand fein. Unsere Webr ist
aufs Eifrigste bestrebt Schadenfeuer nach Mög- , , . - - -

Tagen zu bezahlen. Bei rückständigen Pachtgeldern
iffiÄ WÄ - werden die Bürgen mit herangezogen.
Publtkum billig und jeder der sich nicht fügt,
hot sich feine Bestrafung selber zuzuschreiben.
Wir wenigstens halten in solchen Fällen rück¬
sichtsloser Vorgehen vonseiten der Behörde für
notwendig. Auf unsere Freiw. Feuerwehr aber
können wir FlörSheimer stolz fein, denn sie ist
allemal, daS hat man gestern wieder gesehen:

„erster Mann an der Spritz."
Ll Die Kgl. Eisenbahndirektionbeabsichtigt

neben dem hief. Bahnmeisterei.Gebäude ein Stell¬
werk zu errichten und haben höhere Verwaltungs-
Beamte dieser Tage bereit- einen Teil deS dem
Küfermeister Franz Schichte! gehörigen, an der,
Wickererstraße belegenen Gartens anzukaufen ver- MW*
sucht. Perfekt ist der Kauf bis zur Stunde je- . | | ! l § * i }V$ VDIV $ $ VlU
doch noch nicht geworden.

8 Die „Schmalzkraut"- oder richtiger gesagt!
Feldsalat-Ernte ist in diesem Jahre in besonders

i. A.
72 Flörsheimer, Kirchenrechner.

Feiertage halber bleibt mein gerebäN
Samztag. den ro. und Sonntag, den ri. dz.

D. Mannheimer.



Taschentücher
Schnrrendmck

fianStücherBernden

Sonntag, den 31. März-
Vorabsndgottesdienst : 7 .40 Mm.
Morgengottesdienst : 8 .30 Bim-
Nachmittagsgottesdieust : 4 .00 Mm.
Festausgang : 7.40 Min.

Evangelischer Gottesdienst
Karfreitag:

Gottesdienst nachmittags 2 Uhr.
1. Ostertag :

Gottesdienst nachmittags 2 Uhr.
2. Ostertag:

Gottesdienst morgens Uhr- M
Nach beendigtem Gottesdienste Beichte mit Abendmah_■

£
frankfurter

Bürgerbräu '.
Bon heute ab Bockbier

empfiehlt

Pinton  Schick,
Cisenbahnstraste l»_

M ZWereten
in besonders guter Qualität

empfiehltFriedr. Lvers.
Gärtner.

t0~  Zum Kucbenbacken -»
Fst . KncUenmeW, Pst. 16, l 8 ,“' bM 0Snfett Pst^ SS P̂st̂ Garantiert reines

Sennerel -Margarine PI», 80  ^ J, ... ' ' 38, 40  urt 60 Bst. Corintlicn

KÄ Pst “ » ef ÄÄÄ ' tSSSÄ »*SS
4̂ 1«' empfiehlt _

Frankfurfsf Coloniaiwaf onnaus*
* nrnkaiessen- und Aeinbandlimg 182

Frisch gelegte

AMranrr Lter
empfiehltS Stück zu 15 Pfg.

Heinrich Hart,
Weilbacher Weg.

velikaiessen- und Aeinbandlnng
«»« etmimr-.. k- lörskeim a . M„ RecMeimerstt. r.

Peter Klees,£ olna.Rb., to ”’ ersi,â
-SM- Fabrikation von Wollwaren aller Art “V*" ots: gestrickte lacken°°n a- ro Mk.
tTriKots, Strümpfe, Socken, ünterbo$en,

Leibbinden, Handschuhe usw. usw, ^ wie
.otolle und Baumwolle in allen Jarben.

HÄ°SU »ruen  SSwi
D $ur ^ G grösste

frilbjabrs -Saison
***Remn., Damen- «nd Rindersdmltc

in sämtlichen Qualitäten, besonders - . «

Konfirmanden' und Kommunikanten-Stiefel
' i„ grösster Answill und zu (len billigste » .Ireiawi

• ®% Schuhwarenhaus Zjm0N KaHll • | (c
ReelleS Flörsheima. Main, » Preise.

Bedienung. Odermninsteabe BO.

MARGARINE

?• »„ rttirttt einen delikaten und wohlschmeckendenI
AC  Woll en guxen  packen? Gut, dann dürfen
ie aber nur „80L0" verwenden und diese erhalten Sie

Heinrich Messer,
FlörSheim a. M ' Untermam ftr. 64.

II!S 'S.XViJSS,
Reelle Ŵare . # Solide greife.Pbil. Lorenz Babner,

Schreinermeister, Grabenfirafie2

Cummiluch
M Ken -Einlagen
verschiedenen yualitäten stets vorrätiZm rvvei

D Mannheimer



DieAnkündigungdesDr.Engel'schenNeclaristlautUrteildesKönigs.Kammergerichtsvom11Januar1906nichtverboten.

Rheinische Hypothekenbank Mannheim.
Eiuaezahltes Aktienkapital . . . . . . . M . 29,109,999—
Gesamlreserven „ 13,886,179 .88

darunter:
Gesetzlicher Reservefonds M. 6,600,000.—
Pfandbriefsicherungsfonds „ 3,000,000.—
Hypolhekenbestand . ult. 1906 M- 436,066,541.11
Kommunal-Darlehen . „ „ „ 7,881,647.31
Psandbriefumlauf . „ „ „ 417,206,300 j—
Kommunal-Obligationenumlauf . „ „ „ 5,873,100.—

Der Geschäftsberichtfür das Jahr 1906, sowie Zirkulare betreffend mündel-
sichere Kapitalanlage können von der Bank direkt oder von sämtlichen Pfandbrief-
Verkaufsstellen gratis und franko bezogen werden. Unsere Aktien, Pfandbriefe und
Kommunalobligationen nehmen wir kostenlos in Verwahrung.

Bisheriger Absatz 450000 Exemplare.

Kürschners

Selll-varleftWA
direkt vom Bankgeschäft gegen Sicherheiten als
Verpfändung von Mobiliar, Bürgschaft, Lebens-
verstchernngsabschlußin Raten rückzahlb. beschafft

Mayer, Mainz,
Kaiser -Wilhelms -Ring 21,  paterre,

Rückporto 20 Pfg. 718*

Deutscher Reichstag 1907
XII . Legislaturperiode

Preis 60 Pfg.
ist soeben erschienen und durch unsere Expedition zu beziehen.

Dasselbe enthält.'
Die Biographien und Porträts sämtlicher Abgeordneten.
Wahlstatistik und Geschichte jedes Wahlkreises . Geschäfts
ordunng des Reichstages . Wahlergebnis 1907 Stimmen
zahlen 1903 —07 . Die Abgeordneten nach Beruf , Alter und
Religion . Wahlkarte 1907 . Der Sitzungssaal des Reichstags.

Bestellungen werden in der Expedition dieser Zeitung entgegen genommen
Ein Muster liegt bei uns auf.

0 _ © I

Jur magcnkideKdc!
Allen denen, die sich durch Ucberladung des Magens , durch Genuß mangelhafter, schwer

verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen, sowie durch unregelmäßige Lebensweise ein
Magenlciden, wie

Magenkatarrh , Magenkrampf , Magenschmerzcn,
schwere Berdannug oder Verschleimung

oder durch Erkältung einen
Katarrh des Halses , Rachens , Kehlkopfs

usw. zugezogeu haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzügliche Wirkungen
schon seit Jahren erprobt sind. Es ist dies der

Holdselig
macht ein zartes Gesicht ohne Sommersprossen und
Hautunreinigkciten, daher gebrauchen Sie die echte

Steckenpferd•Cilienmilcb-Seife
i Sr« . 50 Pfg . in der Apotheke . 365*

!GrosseGraf».Zeppelin-Geld-Lotteriej
Ziehung 18 April . Lose a M 4.
Haupttreffer 60 000 M . bar ohne
Abzug. Frankfurter Lose a 1 M.
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Liste u. Porto 40 Pfennig extra.
LotterieeinnahmeA. Voss, Dortmund.
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Emil Schirmer&Herrn.Friediand,

Dentisten , Mainz,
&r . JBleielie 44 , EekeKlarastr.

Telephon 2172.
Künstliche Zähne von 2 Mark an.

Zahnoperationen,
Plomben nach neuesten Erfahrungen.

I
Dr. Enget 'jche Neetar

Nectar , ans vorzirglieben , beilkrüftig befundenen ürüntern mit gutem Mein
bereitet , stärkt und belebt den Yerdanungsorganismns des Menschen , ohne
ein Abführmittel zu sein , beseitigt Verdauungsstörungen und Störungen in
den Atmungsorganen und wirkt förderlich auf die Bildung gesunden Blutes.

Rechtzeitiger Gebrauch des Ncctar erstickt leichte Magen - und Halsübel meist schon
Keime. Man sollte deshalb nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. Symptome , wie : Kopf¬
schmerzen, Aufstotzen , Sodbrennen , Blähungen , Uebelkeit mit Erbrechen , die bei chro¬
nischen (veralteten) Mageuleiven um so heftiger auftrclcn, verschwinden oft nach einigen Mal
Trinken. Ebenso begegnet Nectar Katarrhen des Halses und behebt Husten und Heiserkeit.

Siuhlperilabluug und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung , Kolik¬
schmerzen, Herzklopfen , Schlaflosigkeit » sowie Blutanstaunngen in Leber, Milz und Pfort-
adersystem (Hämorrhoidalleiden ) werden meist durch Ncctar rasch beseitigt. Ncctar behebt
Unverdaulichkeit und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dein Magen
und Gedärmen.

Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel , Entkräftung
sind oft die Folgen schlechter Verdauung , mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zu¬
standes der Leber. Bei Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung und GcmiitSver»
stimmung sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen Nächten , siechen oft solche Personen
langsam dahin. LfylA-' Nectar gibt der geschwächten Lebenskraft friscĥ Anregung. MN " Nectar
steigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung , regt den «Stoffwechsel an, beschleunigt
die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft Lebenslust . Dankschreibenund An¬
erkennungen beweisen dies.

Nectar ist in Flaschen zu Mk. 1,25 und 1.75 in den Apotheken zu haben.
W Vor Nadialinmngeii wird gewarnt!

Alan verlange ausdrücklich
Dr . Engel ’schen "ME Nectar.

Nectar ist fein Geheimmittel, seine Bestandteile sind: Samos 200.0, Malagawein 200.0,
Weinsprit 50.0, Glycerin 100.0, Rotwein 100.0, Ebercschensaft 100.0, Kirschsaft 200.0, Schafgarbcn-
blüte 80.0, Wachholdcrbecren 30.0, Wermuihkraut 30.0, Fenchel, Anis, Helencnwurzel, Enzian¬
wurzel, Kalmuswurzel, Kamillen ä 10.0. Diese Bestandteile inischc mau!

Auch versende gegen Nachnahme oder Vorhercinsendung des Betrages den Dr . Engel'schen
Nectar, von3 Flaschen ab nach allen Orten des In - und Auslandes die

Engel -Apotheke zu Leipzig.

883 n
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39 . (Schluß ) .
Charters hatte seine Aufmerksamkeit bereits

deni vergitterten Fenster zugewendet, und als
Seemann hatte er sofort die Möglichkeit einer
Flucht durch dieses Fenster erkannt. Als Anson
zu Charters trat , kannte er ans dessen Miene
erraten, daß ihre Lage keineswegs aussichtslos
sei. Die Eisenstangen des Fensters waren so
befestigt, daß sie das Eindringen von außen ver¬
hindern sollten, von innen waren sic aber ver¬
hältnismäßig leicht zu entfernen. Den Schlüssel
dazu bildete eine einzige Schraube, die das mittlere
Eisenband an seinen: Platze festhielt, und man
brauchte nur irgend einen Gegenstand, der als
Handhabe dienen konnte, die Schraube zu lockern,
und man konnte das ganze Gitter entfernen.
Dieses notwendige Werkzeug hatte Charters bald
unter den: Eisengerüste, das die Buddhastatue
ansrcchtgehaltcnhatte, gesunden.

Während er eifrig an der Entfernung des
Gitters arbeitete, war Anson emsig bemüht, die
verschiedenen Draperien die er in: Zimmer finden
konnte — zum Glück war die Buddha zngeteilte
Ecke mit Vorhängen und Gardinen verschwende¬
risch ausgestattet — in Streifen zu zerreißen, die
er an den Enden zusammcnknnpfte, um ein Seil
daraus zu machen. Mit ihrer Aufgabe wurden
sie ungefähr zur gleichen Zeit fertig.

„Endlich!" sagte Charters ; er wendete sich
um und wischte sich den Schweiß von der Stirne,
„wir können hindurch!"

„lind dainit," sagte Anson triumphierend,
„können wir hinunter !"

„Noch etwas," sagte Charters , als er mit
unmutigen Blicken auf Durands Leichnahm sah.
„Er war ein seltsamer Mensch, aber er hat auch
seine guten Eigenschaften gehabt und er ist, wenn
schon gar nichts für ihn spricht, doch unser Lands¬
mann/er ist ein Engländer."

„Ich kann Ihre Gefühle erraten," sagte Anson
verlege::. ..Es ist allerdings hart , ihn dazulassen.
Aber >vas sollen wir tun ? Wir dürfen hier nicht
länger verweilen," fügte er mit einen: Blicke nach
der Tür hinzu, die unaufhörlich bestürnft wurde,
und ein verdächtiges Krachen ließ merken, daß
sie ansing nachzugeben.

„Ich weiß, was ich tue," sagte Charters.
„Nehmen Sie ein halbes Dutzend Opale : nicht
die schönsten, aber gute Steine."

Während Anson diesen Auftrag ausführte,
kritzelte Charters eiligst einige Zeilen auf ein
Blatt Papier , das er zusammen mit den Opalen
Durand auf die Brust legte, nachden, er den
Leichnam in die von der Tür entfernteste Zimmer¬
ecke gelegt und ihm zu Hänpren vier angezündete
Kerzen gestellt hatte.

Die von Charters niedergeschriebenen Zeilen
lauteten:

„Achtet diesen Leichnam eines Engländers,
und "feine Freunde werden ein Lösegeld dafür
zahlen, das Ihr zu schätzen wissen werdet."

Schweigend erfaßten Charters und Anson
noch einmal die Hand des Toten. Zehn Minuten
später hatten sie mit ihrer Beute das Boot erreicht.

Es war ziemlich spät am Morgen, als sie in
Colombo anlangtcn, und Estelle nicht nur durch
den Umstand, d >ß sie frisch und gesund zurück-
kchrten, überraschten, sondern auch damit, daß

sie ihr den Sack mit den Opalen wieder in den
Schoß legten. Es braucht nicht erst gesagt zu
werden, daß sie es für ratsam fanden, die mannig¬
fachen Gefahren, die sic durchgcmacht hatten, um
die Steine wiederzuerlangen, vorderhand vor ihr
geheimznhalten.

28. Kapitel.
Anson und Charters hätten im Schlafe Er¬

frischung finden können, wenn sie nicht entschlossen
gewesen wären, sich nicht früher Ruhe zu gönnen,
ehe sie die Steine nicht sicher in der Bank unter¬
gebracht hatten. ^

Ter Zufall, daß am selben Morgen das Schiff
„Europa " in den Hasen eingelansen war , änderte
ihre Pläne.

„Dort liegt unsere Sicherheit, Junge, " sagte
Charters munter. „Kapitän Eyreconrt von der
„Europa " ist ein sehr guter Freund von mir,
und er wird uns schon Helsen. Wir stecken die
Opale wieder in den Sack, gehen damit zum
Sc ist und lassen sie imKassenzinimer aufbewahren,
und fein Priester von Ceylon vermag dann,
zu den Steinen zu gelangen."

Anson gab seine Zustimmung zu diesem
Plane , da es so am besten war, ihn auszuführen.
Sic gelangten ohne widrigen Zwischenfall aus
das Schiss, wo sie sofort in die Kabine des
Kapitäns geführt wurden, der Charters herzlich
begrüßte.

„Sie sagen, daß Sie :::eine Hilfe benötigen,
Charters, " sagte der Kapitän nach den ersten
wenigen Minuten allgemeiner Konversation.
„Was kann ich für Sie tun ?"

„Ich niöchte nur gern ein Berinögen in ihrem
Kassenraum aufbcwahren. Colombo ist nicht der
Ort , wo man cs sicher mit sich herumlragen
kann."

Kapitän Eyreconrt lachte. Unter Charters
Freunden war es allgemein bekannt, daß ihm die
launische Glücksgöttin sehr übel mitgespielt hatte,
und Eyreconrt hielt Charters Wunsch daher für
einen faulen Witz. Doch als dieser den Sack
öffnete, riß der Kapitän die Augen aus.

„Beim Himmel !" rief er, „es ist wirklich
Ernst ."

Als die Steine in sicheres Gewahrsan: gebracht
worden waren, stieß er oft Ausrufe der Ver¬
wunderung aus , während er Charters Erzählung
lauschte.

„Das klingt ja ganz wie ein abenteuerlicher
Roman ." Nachdem Charters geendet sagte er:

„Jetzt möchte ich noch ein paar Sachen in
Ordnung gebracht haben: es handelt sich um dic
geknebelten Priester und den armen Durand . Ich
will nicht haben, daß die Mönche zugrunde gehen
und ich will auch Durands Körper vor Schändung
bewahren. Können Sie mir dazu behilflich sein?"

Der Kapitän erklärte sich ohne Zögern dazu
bereit. „Ich werde ein Dutzend von meinen
Leute bewaffnet hustenden und selbst zum Kloster
gehen, um zu sehen, ob die Mönche zurückgekehrt
sind und um Durands Leichnam zu fordern. Ich
werde diese Angelegenheit bald in Ordnung
gebracht haben, wenn sie nicht aus eigenem An¬
triebe unserem Verlangen zuvorkommen."

Aber Charters riet zu einen: friedlicheren
Wege. Er nahm die angebotene, bewaffnete
Eskorte an, meinte jedoch, :nan möge Durands
Leiche mit einem Dutzend auserlesener Opale
auslösen.

„Gut, tun Sie nach Ihrem Gutdünken, doch
ich kann nicht einsehen, w:c dic Mönche ein An¬
recht daraus haben sollen.

«Sie haben auch kein Anrecht daraus ; aber

sie haben viel erlitten, um die Opale zu erlangen."
„Nun, Diebe sollen eben leiden." Man kam

edoch überein, Charters Vorschlag entsprechend
vorzugehen und binnen einer Stunde machte sich
der Zug auf den Weg; man hatte eine Tragbahre
mitgenommen, in der Hoffnung, daraus Durand
zu seiner letzten Heimstätte bringen zu können.

Grau und finster tauchte das Kloster vor
ihnen auf. Anson setzte einen eisernen Klingelzug
in Bewegung und sofort wurde ein kleines, ver¬
gitterter Guckloch geöffnet und ein blasser,
asketischer Mönch blickte hindurch. „Wir wünschen
euer:: oben: oder ersten Priester zu sprechen. Wir
sind gekommen, um den Körper des Engländers,
der tot im Kloster liegt, auszulösen. Wir lassen
dem Oberpriester sagen, daß unser Lösegeld aus
einen: Geschenk ausgewählter Opale besteht."

Das Guckloch wurde geschlossen. Sie warteten
ungefähr zwanzig Minuten , bis sie wieder ein
Lebenszeichen aus den: Kloster vernehmen konnten.
Dann hörten sie, wie drinnen Riegel zurück¬
geschoben wurden. Die Torflügel gingen aus und
sic erblickten den Oberpriester des Klosters und
hinter ihm stand in feierlicher Aufstellung dicht
gedrängt eine Anzahl von Mönchen.

„Wir sind da, um sie um den Leichnam des
Engländers zu ersuchen, der in der vergangenen
Nacht hier seinen Tod gefunden hat," sprach
Charters . „Ich biete Ihnen diese kostbare Steine,
wenn Sie uns den Leichnam meines Freundes
ausfolgen."

Bei diesen Worten hatte Charters die
Opale gezeigt.

Der Priester trat vor und schaute sie gierig an.
„Ich bin danut einverstanden," sagte er

gelassen; „der Tote soll Ihnen übergeben werden."
„Die Achtung, dic den Toten gebührt, ist, wie

ich hoffe, doch nicht verletzt worden?"
„Warum sollte der Sahib vermuten, daß es

anders sei?"
„Nun, es ist gestern nacht hier nicht gerade

ruhig zugegangen. Einige von den Mönchen
wurden verletzt? "

„Drei sind tot."
„Ich fürchtete, daß Sie dies dem Toten ent¬

gelten lassen würden."
„Unsere Brüder sind nur zur Vollkommen-

heit hinübergewandelt."
„Weiter wurden zwei ihrer Priester — nun,

wir haben sie in einiger Entfernung von hier
zurückgelassen. Sind sie heimgekehrt?"

Der Priester lächelte.
„Es war unser Bruder, der das Älarm-

zeichen gab. Wir wollen die Leiden unserer
Brüder nicht ahnden, da Sie dafür belohnt wer¬
den. Es war für den Altar unserer Götter."

„Dann werden Sie uns also den Leichnam
ausliesern und diese Edelsteine entgegennehnren."

„Wir werden de»: Sahib den Leichnam
übergeben. Wenn der Sahib uns die Edelsteine
zum Geschenk nmchen will, so werden wir dankbar
dafür sein."

„Gewiß Sie können die Steine haben ."
Der Priester gab ein Zeichen und fast im

selben Augenblicke brachten vier Mönche aus
einem Raume in der Nähe des Tores eine
Bahre, die mit einem weißen, goldbestickten Tuche
bedeckt war.

Charters schlug die Decke am Kopfende zu¬
rück. Es war Durand . Selbst im Tode noch
waren seine Züge ruhig, hart , zuversichtlich und
lächelnd.

Charters übergab dem Oberpriester die
Opale. Die Zeremonie war zu Ende und der

j Zug kehrte nach Colombo zurück. , . ..»



Tage - begebenheiten.
— Der BundeSrat trat am Mittwoch noch zu

einer Plenarsitzung zusammen , um zu einigen
Beschlüssen deS Reichstages Stellung zu nehmen,
und läßt danach erst der Osterseiertage wegen in
seinen Beratungen eine Pause eintreten.

— Einen Osterurlaub HE euch der preußische
Finanzminister v . Rheinbaben angctreten , auch
sein Kollege vom Handel , Exzellenz Delbrück,
befindet sich aus Osterurlaub.

— Mit neuen Steuern wird die Regierung
an den Reichstag in dieser Session bekanntlich
nicht mehr herantreten ; daß aber die gegen,
wärtigen Einnahmen dem Bedürfnis des Reiches
nicht genügen , ist gleichfalls eine bekannte
Tatsache.

— Ueber eine neue Reichsfinanzresorm melden
die »Hamburg . Rachr . * : Daß nette Mittel zur
Deckung deS ReichSbedarfS erforderlich sind , ist
kein Geheimnis und nach den unzulänglichen
Ergebnissen deS unter der Mitwirkung deS alten
Reichstages unternommenen Reformversuches
auch kein Wunder . UeberdieS hat der Reichs¬
kanzler in seiner Erklärung über die in Aussicht
genommene Erhöhung der Bcamtengehälter aus¬
drücklich daraus hingewiesen , daß neue Be¬
willigungen erforderlich sein würden . Jedenfalls
sind der Reichskanzler und der Reichsschatzsekretär
gleichmäßig der Ueberzeugung , daß dar System
des WirtschoftenS mit ungedeckten Matrikular-
beiträgen im Interesse der inneren Gesundheit
deS Reiches unter allen Umständen beseitigt
werden muß . Der Entschluß , den Versuch einer
Reform der Reichsfinonzen zu wiederholen , liegt
somit nahe . Dabei soll dann endlich ganze
Arbeit gemocht werden.

— Reichsbank und Geldmarkt . Die Reichs-
bank hofft nach einer Berlautbarung , daß die
weitere Inanspruchnahme nicht so stark sein wird,
daß die Bank etwa gezwungen sein würde , vor
dem Quartalswechsel eine Diskonterhöhung vor¬
zunehmen . — Einige Berliner SpekulationL-
Makler und eine kleine Bankfirma sind zahlungs-
unfähig geworden . Rach dem »Bert . Tagebl ."
verlautete aber auch bestimmt , daß eine größere
Berliner Bankfirma gestützt werden mußte.

— In der gestrigen Sitzung de» Landtages
machte der Präsident Geheimrat Semler zunächst
verschiedene geschäftliche Mitteilungen . Der dem
Landtage durch daS Ministerium übermittelte be-
kannte Protest deS Herzogs von Cumberland
gegen den BundeSratLbeschluß vom 28 . Februar
wurde der staatsrechtlichen Kommission überwiesen.
Dann wurde auf Antrag deS Präsidenten mit
Rücksicht auf die Tagesordnung , nämlich Be-
ratung über weitere Schritte der Gestaltung der
RegierungSverhältnisse deS Herzogtums » die
Sitzung in eine geheime verwandelt.

— Frankreich chat von Marokko wegen der
Ermordung der französischen Arztes Mauchomp
volle Genugtuung zu fordern beschlossen , sowie
zu deren Erreichung die Entsendung von zwei
Kriegsschiffen . DaS ist Frankreichs gute - Recht.
SS darf auch angenommen werden , daß fick die
Regierung bei ihren weiteren Maßnahm -n in
dem Rahmen einer brsonneren Mäßigung halten
und j .de mögliche Reibung vermeiden wird.

Der Fremde , der jetzt den englischen Fried¬
hof dort besucht, ivird ein Grab finden , daS die
Inschrift trägt:

Charles Durand
> . ans
I London.
i Nach der wilden Jagd des

Lebens.
Auf der Heimreise nach England erst erfuhr

Estelle die Geschichte von dein Kloster und seinen
Abenteuern . Der auf der Stelle gefaßte Entschluß,
nie einen von deii Edelsteinen zu tragen , mag
nur natürlich erscheinen. Sie wollte in der Ehe
nicht an die Gefahren erinnert sein, die damit
verbunden waren , um sich in deren Besitz zu
setzen, und durch die sie bald ihren Pater oder
ihren Gatten verloren hätte.

Tic Opale , die, ivic allgemein zugegeben
wurde , die schönsten waren , die je englischen Ju¬
welieren vorgekommen , erzielten einen hohen
Preis . So war es möglich, daß das fernere
Leben unserer Helden in Frieden und behag¬
licher Ruhe dahnifloß.
_ Ende

— Die ReichSduma ist wieder in ihrem eigenen
Sitzungssaal im Tourischen Palais zusammen¬
getreten . Der Sitzungssaal hat eine provisorische
Decke auk Brettern bekommen . In dem schöaen,
alS Wandelhalle benutzten Kathariiunjaol steht
ein fast bis an die Decke reichendes Holzgerüst,
dok die Decke , falls sie einfallen sollte , auszu-
nehmen bestimmt ist.

— Nach zuverlässigen Berichten der . Köln.
Ztg . " sind die bisherigen Meldungen über den
Bauernaufstand in Rumänien übertrieben . BiS
jetzt liegt nur die Beschwerde eines einzigen Reichs-
deutschen vor . Immerhin bestätigt es sich, daß
die Truppen nicht überall zuverlässig gewesen
sind . Durch die Verwendung ortsfremder Truppen
soll eine Besserung erzielt werden . In der Haupt-
stadt Bukarest ist bisher alles ruhig und man
hofft , daS neue Kabinett Sturdza werde die Ord-
nung bald wieder Herstellen.

Prinz Arenberg ( Zentrum)
Mit Franz von Ajsisi , Ludwig Maria Prinz

von Arenberg hat der Tod das erste Opfer unter
den Mitgliedern deS neuen Reichstags gefordert.
Der Verstorbene war im September 1849 auf
Schloß Heverle in Belgien geboren , absolvierte
in Bonn Gymnasium und Universität , war mit
21 Jahren Referendar und wurde bald dem Aus¬
wärtigen Amte attachiert . Als kaiserlicher Legations¬
rat wirkte er in Stockholm , London , Petersburg
und Konstantinopel und war H 'lfsarbeiter im

j Auswärtigen Amte . Prinz Arenberg , der Vor-
i sitzender derKolonialgesellschaftOrtSgruppe Berlin-

Charlottenburg war , hat sich von allen Mit¬
gliedern der Zentrumsfraktion auch im Reichstage,
dem er feit 1890 angehörte , am meisten verdient
gemacht . Prinz Arenberg wurde in dem ersten
Aachener Wahlkreise Schleiden -Malmedy , den das
Zentrum seit 1874 inne hat , gleich >m ersten
Wahlgange mit riesenhafter Majorität gewählt,
seine Gegner , Sozialdemokraten und National¬
liberale , hatten nur Zählkandidaten aufgestellt.
Bei der notwendig gewordenen Ersatzwahl ist der
Sieg deS Zentrumskandidaten unzweifelhaft.

Der verstorbene Prinz Arenberg , der ein
Studienfreund des Fürsten Bülow war , wird in
den Nachrufen der Blätter vielfach als der eigent¬
liche Mittelsmann zwischen Zentrum und Regie¬
rung bezeichnet . Einige meinen sogar , der Kon¬
flikt vom 13 . Dezember vor . Js . wäre unter-
blieben und daS Tischtuch zwischen dem Kanzler
und dem Zentrum nicht zerschnitten worden , wenn
damals nicht schon Prinz Arenberg krank dar-
niedergelegcn hätte und am Besuche des Reichs¬
tags verhindert gewesen wäre.

Die Beisetzung deS Prinzen findet nicht in
deutscher Erde , sondern in Enghien in Belgien
in der Familiengruft statt.

Allerlei.
— Das Schießen auf Ballons mit der Küsten¬

artillerie hat am Montag im Ostseehafen Neu¬
fahrwasser begonnen . Ein Freiballon wurde
durch drei Schrapnells heruntergeschossen , ebenso
ein Fesselballon . Ein anderer Ballon entkam.

— Während der Predigt in der Kreuzkirche
in Essen a . d. R . wurde der evangelische Pfarrer
Buchholz auf der Kanzel von einem Herzschlage
betroffen . Er starb alsbald.

— In der Kaserne des 31 . Infanterie -Re¬
giments in Altona hantierte ein Soldat mit
seinem Gewehr , das er mit einer Platzpatrone
und einem Holzstock gelaven hatte , so unvor¬
sichtig, daß ihm die Geschosse in den Mund
drangen . Es besteht Lebensgefahr.

— In einem elektrischen Werk in Livorno
in Italien zersprang ein Umformer von 600
Pferdestärken und 3000 Umdrehungen in der
Minute , als Marineoffiziere ihn besichtigten.
Elf Angestellte und Offiziere wurden mehr oder

bisoninsel , sei bei dem jüngsten Erdbeben unter¬
gegangen , kein wahres Wort ist. Die Insel ist
von dem Erdbeben üb rhaupt nicht in Mitleiden-
chaft gezogen worden . \

— Gräfin Montignoso . An maßgebenden
Stellen wird in Abrede gestellt , daß die Gräfin
Montignoso in der Osterwoche in München ihre
kinder Wiedersehen und ihre jüngste Tochter

ausliefern werde.
— Wegen Ermordung des Försters Kiau

wurde in Posen der Schmied Franz Krammer
zum Tode und sein Bruder Johann zu 8 Jahren
Zuchthaus verurteilt . Der Förster hatte die
Brüder beim Wildern überrascht.

— Der große französische Chemiker Berthelot
wurde am Montag mit seiner Frau im Pantheon
in Paris feierlich beigesetzt. Der Präsident war
zugegen.

— Wegen Betrugs an religiösen Stiften
wurde in Dresden ein Ungar Edmund Sckolcz
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt.

Vermischtes.
* Ein südwestafikanischer Farmer vor Gericht.

Das Gericht in Swakopmund in Deutsch - Süd¬
westafrika verurteilte den aus dem Rheinland
stammenden 24jährigen Farmer Wiehager wegen
zweier Fälle von Körperverletzung mit tödlichem
Ausgange zu 3 Jahren Gefängnis und wegen
Bestechung von Soldaten der Schutztruppe zu 6
Monaten Gefängnis . Der Vertreter der Anklage,
der 9 Jahre Zuchthaus beantragt hatte , schil¬
derte das Verhalten des Angeklagten in schwarzem
Lichte. W . soll sowohl an Weiße , wie Farbige
übermäßige Anforderungen gestellt und deshalb
unter Arbeitermangel gelitten haben . Nach dem
Berichte des Staatsanwalts half er sich in einer
Weise , die an die Sklavenjagden der Araber er¬
innert . Als ein Hereroweib aus der Arbeit
entlief , soll er es erschossen haben . Eine andere
Frau band er mit ihrer Tochter an einen Bauni,
so daß sie verhungert und verdurstet sein sollen.
Der Angeklagte unk sie infolge übergroßer Arbeit
vergessen haben . Sie seien auch nicht gestorben,
sondern hätten sich selbst befreit oder seien von
anderer Seite befreit worden . Ebenso wenig
habe er die andere Frau erschossen. Der Gerichts¬
hof nahm aber ihre Tötung als erwiesen an,
verneinte jedoch die Ueberlegung . Auch in dem
anderen Falle wurde der Angeklagte als schuldig
der Körperverletzung mit tödlichem Ausgange
unter Zubilligung mildernder Umstände befunden.
Gegen das Urteil haben Staatsanwalt und Ver¬
urteilter Berufung eingelegt.

* Unwürdig seines Standes . Die sonderbare
Passion eines Wiener Advokaten , Zigarrenstunimel
aufzusuchen , hat diesen um die „Stan ^esehre"
gebracht , und ist Dr . Nemeczek deshalb auf Grund
eines Erkenntnisses des obersten Gerichtshofes
aus der Liste der Rechtsanwälte gestrichen worden.
Nun liegen die Urteilsgründe dieser Entscheidung
vor . Die Wiener Advokatenkammer bezeichnte
das Auslesen von Zigarrenresten durck einen
Advokaten als eine nicht nur ihn , sondern den
ganzen Advokatenstand bloßstcllende Verletzung
der Standesehre , und der oberste Gerichtshof
hat dieser Anschauung beigepflichtet . Mehrere
Zeugen bestätigen , daß Dr . Nemeczek „ Zigarren¬
stummel " von Straßen und Fluren auslas.

Königliches Theater Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer event . Abänderung

der Vorstellung.

Donnerstag , 28 . März : Geschloffen
Freitag , 29 . März : Geschloffen.
Samslag , 30 . März : Geschloffen.
Sonntag , 31 . März : ,,Die Meistersinger von

Nürnbergs.
Montag . 1 April : „Der Freischütz " .
Dienstag , 2 . April : „Husarenfieber " .»eniger schwer verletzt.

— Weil er nicht auf den Tod warten wollte,
cschoß sich ein junger Hamburger namens Strach
uf dem Markusplatz in Venedig . Auf einem
interlaffenen Zettel war zu lesen, er besitze
50000 Mark , sei geistig und körperlich gesund,
abe aber keine Lust , so lange zu warten , bis
t eines natürlichen Todes sterben werde.

— Die Robinsoninsel besteht weiter . Aus
chile kommt jetzt die Mitteilung , daß an der
lachricht . die Insel Juan Fernande ; , die Ro-

Spielplan oes Residenztheaters
Wiesbaden.

Donnerstag , 28 . März , 7 Uhr : „ Stein unter
Steinen ."

Freitag , 29 . März : Geschloffen.
Sanistag , 30 . März , 7 Uhr : „Die Brüder von

St . Bernhard ."
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